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13. Praxisforum der Schulen der Bildungsregion Freiburg:
Sprachsensibler Fachunterricht
Workshop 6: Hürden beim Verstehen von Sachtexten überwinden – Lesekompetenz stärken
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1. Voraussetzung für einen sprachsensiblen Fachunterricht ist ein positives, angstfreies Lernklima (Fragekultur).
2. Lehrer/innen sind sprachliches Vorbild: sie sprechen Standardsprache, sie sprechen langsam und klar.
3. Im Fachunterricht antizipiert die Lehrkraft die neuen Fachbegriffe und entlastet sie vor.
4. Die Aufgaben sind klar und verständlich gestellt (das erfordert oft Redundanzen oder Umschreibungen).
5. Die Aufgaben sind möglichst mit Grafiken und Symbolen versehen, um so das Textverständnis zu erleichtern.
6. Hilfreich ist der Einsatz von kooperativen Arbeitsformen: Partner- und Gruppenarbeit statt Frontalunterricht.
7. Die Lehrkraft schafft zahlreiche kommunikative Lernsituationen.

8. Korrektur sprachlicher Fehler im Mündlichen eher indirekt und nebenbei: durch Sprachschatten (SuS: „Und dann sind wir auf der Burg gesteigt“; Lehrkraft: „Ah interessant, dann seid ihr auf die Burg gestiegen.“

Durch festgelegte Handzeichen, Dauerplakate mit Regeln

Wichtig: Jede Art von bloßstellender Korrektur vermeiden!

9. Verantwortung wird beim Lernen auf die Schüler/innen übertragen; sie selbst schreiben sich neue Fachbegriffe in ein gesondertes Glossar und lernen sie mit Hilfe von Lernkarteien, Wortlisten, etc.

10. Die Lehrkraft stellt Sprachhilfen zur Verfügung und fordert die Lernenden dazu auf, diese Materialien und Hilfsmittel in jeder Stunde und bei der häuslichen Arbeit zu benutzen (z.B. zweisprachige, später einsprachige Wörterbücher, Redemittel, Listen mit unregelmäßigen Verben, Deklinationstabellen, Listen mit Redemitteln, etc.). 

© Heide Walb

Offensive und defensive Lesestrategien
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Die Regeln im Wolfsrudel 
[image: image2.jpg]Im Wolfsrudel hat jeder seinen Platz. Es gibt die Eltern, Babysitter, Spieler
usw. Wer die Moglichkeit hat, Wolfe im Tierpark zu beobachten, kann mit
etwas Geduld einiges tiber ihre Rangordnung sagen.

Meist versucht der stirkste Wolf den anderen zu imponieren. Stolz tragt

er seinen Kopf und Schwanz nach oben gerichtet, um noch grof3er zu er-
scheinen. Je nach Position im Rudel zeigen die anderen Wolfe ihre Unter-
gebenheit. Sie ducken sich, um moglichst klein zu erscheinen. Bei diesem
Demutsverhalten kann man auch hidufig beobachten, wie den Alphatieren
die Schnauze geleckt wird. Dieses Verhalten stammt noch aus der Welpen-
zeit. Welpen bringen durch dieses Schnauzelecken die anderen Wolfe dazu,
vorverdaute Nahrung hervorzuwiirgen. Ranghohere Wolfe zeigen ihre Vor-
machtstellung auch, indem sie den rangniederen Tieren mit Missachtung be-
gegnen. Manchmal driicken sie sie zu Boden. Zeigen die Untergebenen ihre
Unterlegenheit, bleibt alles friedlich. Hin und wieder sieht eine solche Ran-
gelei recht gefahrlich aus. Knurren, Bellen und Jaulen zeigen das deutlich.
Je lauter eine solche Rangelei abliuft, desto harmloser ist sie. Legt sich der
Unterlegene auf den Riicken und gibt seine Kehle frei, kommt es zu einer
Beisshemmung bei dem Stdrkeren.

Wolfe besitzen eine sehr ausgefeilte Korpersprache. Je fester die Rang-
ordnung ist, desto harmonischer ist das Leben im Rudel. Wolfe lernen, sich
dem stirkeren unterzuordnen und akzeptieren so ihre Position im Rudel.
Leitwolfe miissen sich ihre Position im Rudel jedes Jahr neu erkdmpfen.





aus: deutsch.punkt 1, (Klett) Stuttgart 2012, S. 70
Arbeitsaufträge:

Think: Lesen Sie den Text und analysieren Sie ihn auf mögliche Sprachhürden für Ihre SuS.
Pair: Tauschen Sie sich zu zweit oder zu dritt aus. Welche Stolpersteine haben Sie gefunden?
Share: Aussprache im Plenum 

Weitere mögliche Arbeitsschritte vor, während und nach dem Lesen des Textes
1. Anknüpfen an das Vorwissen (Bildimpuls)
2. Text überfliegen, Bild betrachten und beschreiben und Vermutungen über den Inhalt des Textes anstellen (z.B. als Multiple-Choice-Aufgabe)
3. Wortvorentlastung mit Wortlisten. Begriffskarten (Paare Passanten), Bildern..
4. Vorentlastete Begriffe im Text finden und unterstreichen

5. Fragen zum Text stellen und entsprechende Textstellen unterstreichen.
6. SuS stellen Fragen zum Text und beantworten sie im PA/GA
7. Die SuS übertragen die gemeinsam gesammelten Begriffe auf Kärtchen.
8. Sie legen mit den Kärtchen ein Begriffsnetz.
9. Die Lehrkraft kann darüber hinaus den SuS aus dem Begriffsnetz ein Wortgeländer bereitstellen.

10. Mit Hilfe des Begriffsnetzes/des Wortgeländers halten die SuS einen kleinen Vortrag. 

11. Mit Hilfe des Begriffsnetzes/des Wortgeländers formulieren sie einen eigenen Text.

Beispiel Wortgeländer:

Unterlegenes Tier - Schnauzen lecken – Demutsverhalten – Alphatier
Methode: Paare – Passanten 
Mit Begriffskarten kann vielfältig gearbeitet werden. Als Auftakt (gerne zu Beginn einer Unterrichtsstunde / Wiederholung) bekommt jeder TN eine Karte. Wir verdoppeln oder verdreifachen die Karten und geben sie in 2 bzw. 3 Farben aus. Gut praktikabel sind 8 Karten (x 2 = 16; x 3 = 24). Die TN gehen durcheinander im Raum. Auf ein Signal hin bilden sich Paare, welche sich abfragen „Was weißt du über …? Was bedeutet …? Was versteht man unter ….?“ Ist der Interviewte fertig, ergänzt der Interviewer mit der Info, welche auf der Rückseite der Karte steht. – Rollentausch. Danach werden die Karten getauscht, die TN gehen wieder im Kreis und suchen sich beim nächsten Signal einen anderen Partner derselben Kartenfarbe. 3-4 Runden erzeugen einen hohen Sprachumsatz mit Memoriereffekt.

Lesen komplexer Texte (nicht nur für den DaZ-Unterricht)
Diese für das Fach Geschichte entwickelten Anregungen können als Orientierung für alle Fächer dienen.

Vor dem Lesen 

· Anknüpfen an Vorwissen, z. B. durch Vorbereitung eines Bildimpulses oder eines Advance Organizers, wobei hier bereits Sprachmaterial enthalten ist, das im Text eine Rolle spielt oder das hilft, einen Fokus bzw. eine Problemfrage vor dem Lesen zu formulieren
· Wortvorentlastung (z. B. Fachbegriffe, Komposita…) durch das Erstellen von Wortlisten mit Kurzdefinitionen, übersichtliche Gestaltung des Textes, Bildimpuls
· Bereitstellen von vorstrukturierenden Fragen, die den Lernenden ermöglichen, sich auf zentrale Aspekte des Themas bzw. des Textes zu fokussieren 

Während des Lesens 
· Bereitstellen von Hilfsmitteln wie Schülerwörterbuch, Lexika, Wikipedia, etc.
· Vereinfachung darstellender Texte, z. B. durch kleinere Eingriffe in die Textkohäsion bei unklaren Stellen (aus fachwissenschaftlichen Gründen bei Quellentexten nicht möglich)
· Strukturierungsmaßnahmen, wie z. B. Zwischenüberschriften, Hervorhebungen wichtiger Begriffe und einfache Visualisierungen
· Texterschließungsstrategien anwenden: Fragen zum Text stellen, Schlüsselwörter markieren, 5-Schritt-Lese-Methode (nützlich auch auf einem Lesezeichen, das immer im Mäppchen liegt)
· Im Tandem oder in der 3er/4er Gruppe den Text abschnittsweise bearbeiten (z. B. Vorlesen, Zusammenfassen, Fragen stellen, Fragen beantworten, Meinung äußern ...)

Nach dem Lesen 

· Sicherung des Leseverstehens durch Vorbereitung einer Multiple-Choice-Aufgabe, in der noch einmal mögliche schwierige Stellen aufgegriffen werden können. Zuordnungsaufgaben können vorbereitet werden, bei denen z. B. die Fachtermini aus der Wortliste, ergänzt durch das Wissen aus dem Text, in einer vorgegebenen Skizze richtig zugeordnet werden können (z. B. die Bestandteile einer Burg und ihre Aufgaben)
· Anfertigen einer Skizze zum Inhalt und deren Vergleich mit den Skizzen der Mitschülerinnen und Mitschüler, was dabei helfen kann, das Verstehen zu überprüfen und zu berichtigen
· schriftliche Beantwortung der Eingangsfragen wobei man Satzmuster oder Formulierungshilfen vorgibt, von denen man möchte, dass sie die Schülerinnen und Schüler erwerben (z. B. Begriffe der Satzlogik bzw. bestimmte Arten von Nebensätzen wie Kausalsätze oder Temporalsätze), dies kann auch dem Operatorentraining dienen
· kreative mündliche und schriftliche Anschlussaufgaben, wie Rollenspiele oder Umformungen von Textinhalten in andere Textsorten (z. B. den Verfassertext über die Lage der Arbeiter im 19. Jahrhundert umformen in ein Gespräch zwischen zwei Arbeitern über die Frage: Nach Amerika auswandern oder bleiben?). Bedarf es dabei der größeren Unterstützung schwächerer Lernender, kann hier die differenzierende Ausgestaltung von Rollenkarten gute Dienste leisten, auf denen z. B. Begriffe oder Satzmuster stehen, die benutzt werden müssen. Auch die Reflexion des Rollenspiels sollte bewusst die sprachliche Bewältigung der Aufgabe ins Auge fassen. 

· Vorbereitung von Begriffskärtchen im Rahmen der Strukturlegetechnik, die die SuS nach der Textarbeit oder auch nach einer längeren Unterrichtseinheit in einer sinnvollen Struktur auslegen und zu einem den Inhalt wiedergebenden Schaubild zusammenfügen. Dies tun sie, indem sie umfassend sprachlich handeln. Sie erklären die Begriffe, rekonstruieren die Zusammenhänge und in der Diskussion finden sie eine Ordnung und vervollständigen diese. 
Heide Walb
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Achtung: Die durch die Verlage angebotenen Lesefächer zur 5-Schritt-Lesemethode sind oft zu schwer für die SuS. Beim Einsatz im Unterricht sind zwei Dinge zu beachten: 
1. Die Methode sollte allen Kolleg/innen bekannt sein und sie sollte auch in allen Fächern eingesetzt werden.
2. Sie muss an die Lerngruppe und oft auch an den zu lesenden Text angepasst werden.
Mögliche Anpassung an den Text: „Die Regeln im Wolfsrudel“
1. Überfliege den Text

· Lies die Überschrift.
· Schau dir das Bild zum Text an.

Worüber informiert der Text vermutlich vor allem? Kreuze an

	
	Er erklärt, wie Wölfe sich ernähren.

	
	Er erklärt wie die Rangordnung im Wolfsrudel festgelegt wird.

	
	Er erklärt, wo Wölfe hauptsächlich leben.


2. Stelle Fragen an den Text (verwende dazu die W-Fragen)

(Mögliche Frage der SuS:)

· Wie verhalten sich Wölfe im Rudel?

· Welche Regeln gibt es im Wolfsrudel?

3. Lies den Text gründlich

· Suche und unterstreiche die schwierigen Begriffe, die wir schon angesprochen haben. (blau)
· Unterstreiche, was der Text über das Verhalten der Alphatiere sagt (rot).
· Unterstreiche, was der Text über der Verhalten der rangniedrigeren Tiere sagt (grün). 
4. Vertiefe dein Textverständnis

· Erstelle mit Hilfe der Kärtchen mit den Schlüsselbegriffen ein Schaubild über die Rangordnung im Wolfrudel.

· Zeichne/klebe das Schaubild in dein Heft.

· Halte mit Hilfe der Begriffe einen kleinen Vortrag über die Rangordnung im Wolfsrudel.
5 Fasse Wichtiges zusammen
· Schreibe mit Hilfe der von uns gesammelten Schlüsselbegriffe eine Zusammenfassung des Textes. Beginne folgendermaßen:
Das sind die Regeln im Wolfsrudel

Im Wolfsrudel gibt es eine klare Rangordnung. Der stärkste Wolf versucht, den anderen zu imponieren…..
Haus des Fragens
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Merkmale von einfache Sprache
· klares Schriftbild 

· logischer Textaufbau 
· übersichtliche Textgliederung 
· Texte möglichst mit Bildern illustrieren

· Kurze Sätze (keine Schachtelsätze)
· Fremdwörter vermeiden
· Leser direkt ansprechen
· Passivkonstruktionen und lange Komposita vermeiden
Beispiel für einen in einfacher Sprache:
Erklär's mir: 
Wie gefährlich ist der Wolf? 

Im Märchen ist der Wolf immer ein Böser. 
Er frisst Rotkäppchens Großmutter oder die kleinen Geißlein. 
Die Botschaft lautet: Vor ihm sollte man sich in Acht nehmen. 
In Wirklichkeit gab es im Schwarzwald schon lange Zeit keine Wölfe mehr, etwa seit 150 Jahren. 
Doch nun sind einzelne Wölfe wieder da. Manche Menschen finden das toll.
Sie sehen darin ein Zeichen, dass unsere Umgebung wieder natürlicher wird. 
Andere aber finden das gar nicht gut, weil der Wolf ein Raubtier ist. 
Vor allem Schäfer fürchten um ihre Schafe. 
Jetzt hat tatsächlich ein Wolf – oder vielleicht mehrere – eine Schafsherde angegriffen. 
Mehr als 40 Tiere sind gestorben. Einige flüchteten in Panik in einen Bach und sind ertrunken. 
Normalerweise reißt ein Wolf nur ein Beutetier, wenn er Hunger hat. 
Doch in diesem Fall muss der Wolf schlimm gewütet haben. 
Experten versuchen nun herauszufinden, warum er dies getan hat. 
Die Schäfer jedenfalls werden verlangen, dass die Wölfe bekämpft werden. 
Die Naturschützer dagegen werden die Raubtiere schützen wollen. 
Für Menschen ist der Wolf in der Regel nicht gefährlich, weil er in ihnen keine Beute sieht. Trotzdem ist es besser, ihm aus dem Weg zu gehen. 

BZ, 02.05.2018
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10 Tipps für einen sprachsensiblen Unterricht





defensiv


(Text/Aufgabe an SuS anpassen)





offensiv


(SuS an Text/Aufgabe anpassen)





Lesestrategien


Lesehilfen


Leseübungen





Textvereinfachung


Alternative Texte








Rang


ordnung








Rangordnung








In der Tiergruppe hat jedes Tier eine bestimmte Stellung: Es kann herrschen, also ganz oben stehen oder auf Platz 2 oder 3  oder eben ganz unten stehen. Jeder Rang, jede Position wird durch Stärke und Kämpfe erworben und verteidigt.
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